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Spannende Saison  
mit Highlight zum Schluss

Aufstieg der Volleyballer des TV Steckborn von  
Kategorie C in Kategorie B bei der OTV-Meisterschaft

Die Volleyballsaison des TV Steckborn verlief in diesem Jahr 
abwechslungsreich und spannend. Sowohl die Herrenmann-
schaft in der OTV-Meisterschaft als auch das neu formierte 
Mixed-Team in der «Easy League» sammelten wertvolle Erfah-
rungen und konnten sportliche Erfolge feiern.

Das Mixed-Team trat in dieser Saison erstmals in der Easy 
League an. Trotz der noch fehlenden gemeinsamen Spielpraxis 
zeigte die Mannschaft eine engagierte Leistung. Am Ende resul-
tierte daraus der 5. Platz von insgesamt sechs Teams. Viele Spie-
le verliefen ausgeglichen, häufig konnte ein Satz gewonnen wer-
den, auch wenn es am Ende nicht ganz zum Sieg reichte. Für die 
erste gemeinsame Saison darf dieses Resultat dennoch als ge-
lungen und vielversprechend gewertet werden.

Starke Form des Teams

Sehr erfreulich verlief die Saison für die Herrenmannschaft 
in der Kategorie C der OTV-Meisterschaft. Das Team präsen-
tierte sich über die gesamte Saison hinweg in starker Form und 
konnte 13 von 14 Spielen für sich entscheiden. Mit dieser Bilanz 
sicherten sich die Herren souverän den ersten Platz in ihrer 
Gruppe. Damit qualifizierten sie sich für das entscheidende Auf-
stiegsspiel. Dieses fand am 23. April in Neukirch-Egnach statt. 
In überzeugender Manier setzten sich die Steckborner in drei 
klaren Sätzen durch. Damit wird der TV Steckborn sich nächste 
Saison in der Kategorie B beweisen können.

Der TV Steckborn blickt auf eine erfolgreiche Saison zurück 
und freut sich schon jetzt, wenn im Oktober die neue Saison 
startet.

Die Volleyballer des TV Steckborn freuen sich über eine erfolgreiche Saison 
und den Aufstieg in die Kategorie B der OTV-Meisterschaft.

Das «Bahnhöfli»  
wird leergeräumt

Das Restaurant und Wohnhaus in Steckborn  
hat den Betrieb eingestellt

(fg) Ende vergangener Woche wurde eine Mulde vor dem Restaurant «Bahn-
hof» in Steckborn platziert und damit begonnen, die Einrichtungsgegenstände 
zu entsorgen. Der Berlinger Geschäftsmann, welcher die Liegenschaft im No-
vember 2025 im Zuge einer Zwangsversteigerung des Amtes für Betreibungs- 
und Konkurswesen erworben hat, war für eine Stellungnahme, wie es nun wei-
tergehe, nicht erreichbar. 

Lara Stoll serviert scharfe Kritik mit Satire und Ironie
Zwei erfolgreiche Auftritte der Slam-Poetin begeisterten das Publikum im Phönix Theater in Steckborn

(al) Lara Stoll hatte vergangenen Donnerstag und Freitag so-
zusagen ein Heimspiel, denn sie ist in Rheinklingen aufgewach-
sen und besuchte die Oberstufe in Eschenz. Die beiden Vorstel-
lungen waren sehr gut besucht, und im Publikum seien insge-
samt drei ehemalige Lehrer gewesen. Ihr Bühnenkostüm war ein 
knallroter Overall, an dem mehrere Hupen montiert waren und 
den sie als «Elefant im Raum» bezeichnete. Ihr frecher Spruch 
dazu: «Ich schwitze dadrin, kann das aber nicht ausziehen, denn 
darunter ist nichts». Als erstes erzählt sie vom Probeauftritt für 
das neue Programm, das bereits die Nummer 5 ist: Sie trat zum 
Austesten in Rorschach auf, wo allerdings nur ein einziges Bil-
lett an eine ältere Dame verkauft worden war. Sie schloss die 
Nummer mit einem heissen Song über Rorschach auf Englisch. 
Fazit: Beim Rorschach-Test durchgefallen.

Älter werden

An gewissen Gewohnheiten erkennt Stoll, dass sie älter bezie-
hungsweise, wie sie später sagte, mit 39, erwachsen wird: Sie 

kauft jetzt im Reformhaus ein, dem «subtilen Statussymbol der 
oberen Mittelschicht». In diesem Alter setzt sie sich auch mit der 
Fortpflanzung auseinander. Sie getraue sich noch nicht, stattdes-
sen überlege sie sich die Patenschaft für eine Geiss.

Schliesslich fragt sie das Publikum, ob sie als gute oder 
schlechte Autofahrerin eingestuft werde. Sie zeigt darauf Fotos 
von mehreren schräg parkierten Autos und bekennt, dass sie 
beim Fahren keine Zeit habe, die Schilder zu lesen. Das Symbol 
für Ölmangel im Motor interpretiert sie als Anlass, drei Wün-
sche zu äussern. Darauf folgt die Nationalhymne mit einer Po-
saune, deren Spiel sie erst kürzlich erlernt habe. Sie entlockte 
dem Instrument nur Pfeiftöne, dass man nur über ihren Mut zur 
Unvollkommenheit staunte. Das Publikum lachte und klatschte 
trotzdem, wohl auch, weil sie so selbstironisch daherkommt. 
Zum Thema Schweiz kamen härtere Worte wie durchgehend 
Mittelmass und Diktatur der Mehrheit. Abschluss der Nummer 
mit einem Jodler, der das Niveau der Posaune deutlich überstieg.

«Muesch halt»

Den Schweizer Rat «Muesch halt» ergänzte sie unter anderem 
mit «früher aufstehen» oder «verschiedene Passwörter wählen». 
Fazit: Man muss gar nichts ausser gelegentlich Darm und Blase 
entleeren. Flatulenzien waren das nächste passende Thema, das 
viele Lacher generierte.

Stoll verriet auch einen ihrer Träume, denn sie möchte noch 
Thurgauerin des Jahres werden. Sie sei bereits einmal nominiert 
worden, hätte aber keine Zeit für die Preisverleihung gehabt und 
erhielt somit keine Auszeichnung. Recht eitel rezitierte sie die 
Preise, die sie erhalten hat. Der Salzburger Stier ist dabei der 
bekannteste. Aber auch hier folgte wie gewohnt die selbstironi-
sche Seite in Form des «Solothurner Schnupftuch», in das alle 
Stadträte geschneuzt hätten. Es wurde vorgezeigt und zum Her-
umgeben angeboten.

Die letzte fulminante Nummer war ein heisser Tanz. Als Zu-
gabe dirigierte sie einen vierstimmigen Kanon mit Tönen wie 
«Pfui» und «Hmmm», jedoch mindestens einer kann in einer 
seriösen Zeitung nicht zitiert werden.

Erst kürzlich lernte Lara Stoll Posaune spielen, sagte sie jedenfalls. Genau so 
tönte es natürlich.

Von den Bommer Weihern nach Kreuzlingen
Die Mai-Seniorenwanderung der beiden Steckborner Kirchgemeinden erfreute mit herrlichem Wetter

(ms/pd) Eine muntere Schar versammelte sich am vergange-
nen Donnerstag auf dem Bahnhof Steckborn und freute sich auf 
die monatliche Seniorenwanderung. Mit dem Zug fuhr man via 
Kreuzlingen nach Siegershausen, wo Wanderleiter Rolf Hösli 
und seine Assistentin Brigitta Hösli die rund 25 Wanderfreudi-
gen offiziell begrüsste. Das Wetter war optimal zum Wandern, 
trocken und nicht zu heiss oder zu kalt, auch wenn der Wind sich 
ein paarmal über den offenen Feldern bemerkbar machte. Los 
ging’s Richtung Bommer Weiher und kurz davor ging’s, wie es 
auf der Wanderkarte hiess über das Gebiet «Arsch». Ein spezi-
eller Name für eine Gegend, aber alles wunderbar und es stellte 
sich als frisch bearbeitetes Feld heraus. In gemütlichem Wander-
tempo zog sich die Gruppe in die Länge. Beim Bommer Weiher 
dann eine erste kurze Rast und die Gruppe schloss wieder zu-
sammen. Wer Lust hatte, schaute noch bei der Hütte direkt am 
Weiher vorbei und konnte sich nebst einiger Wasservögel auch 
an den ersten sich öffnenden Seerosen erfreuen. 

Rhabarber soweit das Auge reicht

Weiter ging’s vorbei an Feldern mit neuen Setzlingen oder 
erntefrischem Rhabarber, wo Erntehelfer bei der Rhabarberern-
te fleissig waren. Aus ein paar Rucksäcken schauten plötzlich 
beim Weiterwandern frische Rhabarberstängel heraus. Durch 
den Wald ging’s zur Laagrueb, wo die Hauptstrasse rasch und 
sicher gekreuzt wurde. Nächster Halt dann beim Bäärehölzli, wo 
ein paar Bänke und ein grosser Brunnen zum Erfrischen einlu-
den. Schon bald genoss die Schar den herrlichen Ausblick und 
die Stille rechts vom Groossweier und links vom etwas kleineren 
Pfaffeweiher. Nach der Überquerung von Bahnlinie und Haupt-
strasse lud der Schrofen-Hofladen mit seinem verlockenden An-
gebot zu einem kurzen Abstecher. Nun ging’s munter bergab 
dem Restaurant zum Besmer entgegen. Leider war es draussen 
unter den herrlich blühenden Kastanienbäumen doch etwas zu 
frisch und so begab man sich in den Saal, wo für die Gruppe die 
Tische gedeckt waren mit frischem Käsekuchen und Rhabarber-
kuchen, vielleicht mit dem Rhabarber, an dem zuvor vorbeige-
wandert wurde. Das hatte man sich verdient und beim Genies
sen, guten Gesprächen und der grossartigen Aussicht über den 
Bodensee verflog die Zeit. Es folgte ein letzter Abstieg zur 
Bahnstation Kurzrickenbach/Seepark, von wo aus es dann mit 
der Bahn zurück nach Steckborn ging. 

Dank und Ausblick

Mit einem kräftigen Applaus und herzlichem Dank wurden 
Rolf und Brigitta für die gelungene Wanderung bedacht und 
man freute sich auf die nächste Wanderung. Die wird von And-
rea Lieberherr und Jeanette Eymann geleitet. Am Dienstag, 
2. Juni, heisst’s um 12.00 Uhr Schiff ahoi Richtung Ermatingen. 
Dort beginnt dann die «königliche» Wanderung zum Arenen-
berg und dann weiter nach Mannenbach. Weitere Details sind 
wie gewohnt kurz vorher im «Bote» zu finden.

Während Rolf Hösli die Wandergruppe der beiden Steckborner Kirchgemeinden begrüsst, werden noch rasch ein paar Billette auf dem Handy gelöst.

Die Steckborner Senioren unterwegs kurz vor der ersten Rast beim Bommer 
Weiher.


